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BaupoüptUibe Bemtttt*
gsrngen ber ©taöt 3««$
mürben am 10. Dftober für
folgenbe Bauprojeîte, teil*
roeife unter Beblngungen, er=

teilt: 1. E ©irübp Bübler,
(Mjöljung bei SDadbgefdjoffel Slenmoeg 46, 3- 1 ; 2. 31,

SSBelti, 3tnbau ©rofjacferftrafje 115, 3-2; 3. g. SJteper,
Sagerfdfjuppenanbau Sangfirafje 147, 3- 4; 4. 3'. gtiebl,
Sittfrlebungen fpeinriebfir. 74/SimmatpIab, 3- 5 ; 5. §aul=
genoffenfcïjàft îertitia, ©Infriebung 3oüfira|e 14, 3. 5 ;
6. @. ©enn, ©infriebung gabrifftrafje 46, 3-5; 7. Bau=
genoffenfdjaft bei eibgen. ißerfonall, 11 ®oppefme|r=
[amilienbäufer mit (Sinfrtebung Setten=^smfetbj"lraf3e=®piel=
»eg, 3. 6 ; 8. 3- ©. ©anj, ©infriebung Sïuroenftrafje 34,
8-6; 9. ©enoffenfefjaft Stiegen, Slutoremifengebäube,
@c|eucbsetfiraj3e 62, 3- 6; 10. 9Ï. .gmtj, Ilmbau mit
2lutoremife 3m eifernen 3®tt 3, 3- 6 H- ißartijipanten»
genofferfdEjaft Itnterftraf;, ©infrtebungen Bircbftrafie 3,
11, 19, 3. 6; 12. Sffi. @d)erj, Slutoremife Breitenfteim
füafse 63, 3- 6; 13- D. ©traubl ©eben, Umbau mit
3Iutoremife Unioerfitätftrafse 12, 3- 6; 14. BaugefetU
fdjaft S(u§, ©infamitienbaul mit Slutoremife $lul=ißrioat=
ftwfje 6, 3- 7 ; 15- @- Blum, ©infamitienbaul, 3tuto=

temife unb ©infriebung Rueferfirafje 38, 3- 7,

91e«e SSotjnbauten. ®er Berictjt über £>anbei unb
3nbuftrte in ber ©dbmeij, erftattet oorn Vorort bei
•Öanbel§! unb 3nbuftrieoereinl, gibt über bie 20 o| n

bautatigïeit ber nier größten ©täbte ber ©démets
folgenbe 3Ingaben. 3m 3<*b*e 1923 mürben in 3ü*i$
213 äBofjnbauten mit 639 SBotjnungen, in 93afei 164
SBobnbäufer mit 481 SBobnungen, roooon 52 ©infami*
tientjäufer fertiggeftellt. 3n 3ürtcf) maren ju ©nbe
bel 3«^ïê§ im Bau begriffen 337 StBofmgebäube mit
1437 SßBo^nungen, in Bern 500 SBobnungen, in Bafel
auf ülnfang Member 518 SBobnungen. 3« ©enf be=

liefen fieb bie fertiggeftellten unb bie im Bau befinblidtjen
Söobnbauten auf 39 mit 619 Söofjnungen.

@emeittn8èi0cr Sïôoljttttngâôatt i» ber ©taöt 3öric^.
Unter ben jur Unterfiütjung aulerfebenen Bauprojetten
für ben gemeinnü^tgen SBofnunglbau befinbet fiel) aueb

bal ber „Baugenoffenfcbaft bei eibgenöffifdEjen ißerfonall
in 3iW<l"> bie bie ©rftelhmg einer SB o b n f 010 n i e

non 13 ©oppelrffebtfamilienbäufern im Soften*
betrage oon 1,885,000 gr. auf bem ftäbtifd^en Sanbe
im Seiten jmifeben Stouffeam, Seiten-, 3mfelbftra|e
unb ©pielmeg plant. ®al ißrojeft ift in 3m et Bau=

gruppen eingeteilt, eine erfte, befteljenb aul jroei ®oppet=
mebrfamilienbüufern mit 16 Bierjimmermobnungen für
îtnberreidbe gamilien im ^oftenbetrage oon 360,000 gr.,
unb eine jmeite, beftebenb aul 11 ©oppelmebrfamilien»
bäufern mit 24 3®eijimmer=, 36 ®reijtmmer= unb 24
Bierjimmer», pfammen 84 SBobnungen im Knlagemert
oon 1,525,000 gr. gür biefe Bauten benötigt bie Bau--
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile. bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« 16. Oktober 19Ä4

Macksàrà ' Wenn ei« Ding geschehe«,
WöUMMKW. Selbst die Narre» es verstehe».

SW-edrsM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gunge« der Stadt Zürich
wurden am 10. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. K. Strüby - Bühler,

Erhöhung des Dachgeschosses Rennweg 46, Z. 1 ; 2. A.
Welti, Anbau Großackerstraße 115, Z. 2; 3. F. Meyer,
Lagerschuppenanbau Langstraße 147, Z. 4 ; 4. I. Friedl,
Einfriedungen Heinrichstr. 74/Limmatplatz. Z. 5 ; 5. Haus-
gmossenschaft Textilia, Einfriedung Zollstraße 14, Z. 5 ;
6. E. Senn, Einfriedung Fabrikstraße 46, Z. 5; 7. Bau-
genossenschaft des eidgen. Personals, 11 Doppelmehr-
familienhäuser mit Einfriedung Letten-Jmfeldstraße-Spiel-
weg, Z, 6 ; 8. I. E. Ganz, Einfriedung Kurvenstraße 34,
Z. 6; 9. Genossenschaft Riehen, Autoremisengebäude,
Scheuchzerstraße 62, Z. 6; 10. R. Hotz, Umbau mit
Autoremise Im eisernen Zeit 3, Z. 6 ; 11. Partizip anten-
genossenschaft Unterstraß, Einfriedungen Birchstraße 3,
U, 19, Z. 6; 12. W. Scherz, Autoremise Breitenstein-
straße 63, Z. 6; 13. O. Straubs Erben, Umbau mit
Autoremise Universitätstraße 12, Z. 6; 14. Baugesell-
schaft Klus, Einfamilienhaus mit Autoremise Klus-Privat-
siraße 6, Z. 7; 15. E. Blum, Einfamilienhaus, Auto-
remise und Einfriedung Kueferstraße 38, Z. 7.

Neue Wohnbauten. Der Bericht über Handel und
Industrie in der Schweiz, erstattet vom Vorort des

Handels- und Jndustrievereins, gibt über die Wohn-
bautätigkeit der vier größten Städte der Schweiz
folgende Angaben. Im Jahre 1923 wurden in Zürich
213 Wohnbauten mit 639 Wohnungen, in Basel 164
Wohnhäuser mit 481 Wohnungen, wovon 52 Einfami-
lienhäuser fertiggestellt. In Zürich waren zu Ende
des Jahres im Bau begriffen 337 Wohngebäude mit
1437 Wohnungen, in Bern 500 Wohnungen, in Basel
auf Anfang Dezember 518 Wohnungen. In Genf be-

liefen sich die fertiggestellten und die im Bau befindlichen
Wohnbauten auf 39 mit 619 Wohnungen.

Gemeinnütziger Wohnungsbau in der Stadt Zürich.
Unter den zur Unterstützung ausersehenen Bauprojekten
für den gemeinnützigen Wohnungsbau befindet sich auch
das der „Baugenossenschaft des eidgenössischen Personals
in Zürich", die die Erstellung einer Wohnkolonie
von 13 Doppelährfamilienhäusern im Kosten-
betrage von 1,885,000 Fr. auf dem städtischen Lande
im Letten zwischen Rousseau-, Letten-, Jmfeldstraße
und Spielweg plant. Das Projekt ist in zwei Bau-
gruppen eingeteilt, eine erste, bestehend aus zwei Doppel-
Mehrfamilienhäusern mit 16 Vierzimmerwohnungen für
kinderreiche Familien im Kostenbetrage von 360,000 Fr,
und eine zweite, bestehend aus 11 Doppelmehrfamilien-
Häusern mit 24 Zweizimmer-, 36 Dreizimmer- und 24
Vierzimmer-, zusammen 84 Wohnungen im Anlagewert
von 1,525,000 Fr. Für diese Bauten benötigt die Bau-
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genoffenfdjaft com genannten ©runbfiM eine gläclie
con etwa 7040 ml ®a bie Prüfung bei ^ßrojefte§ etn

beftrtebigenbel ©rgebnil gejeitigt hat unb bet ©tabt an
"ber balbigen Serwertung bei ©runbfiücfel gelegen ift,
beantragt ber ©tabtrat bem ©rogen Stabtrat, bem 93er»

ïaufe bei Sanbel ppftimmen. 9Xt§ Sîaufpreil ftnb wie
bei frühern in jener ©egenb erfbfgten Serfäufen 30 gr.
für ben Quabratmeter (tn runber Summe alfo 211,200
granïen) feftgefegt morben. SJtit bem Sîaufcertrag ift
pgunften ber ©labt ein Stauf!», bep. Sorfauflredjjt an
ben Neubauten pr Sormerïitng am ©runbbucfi anp»
metben, ferner ift eine ®tenfibarfeit einptragen, ber»

pfolge auf bem ©runbftûcïe nur folib unb pedmügig
gebaute SOBohnhäufer mit Sßotjnungen non p>et bil fünf
Simmern erfteßt merben bärfen, bie ben benachbarten
2öot>nf)äufern ber Käuferin an ber Sßouffeauftrage an»

ppaffen ftnb.
Söohntmglbfluten fn Jorgen. ®ie ©emeinbeoer»

fammtung bemifligte für bie im peiten Sauabfclpitt
burd) bie Sieue Saugenoffenfhaft p erfteßenben
fünf Raufet mit pfammen 24 SBolpungen im Soften«
coranfdjlag con 442,000 gr. ein Darlehen in ber £>öf)e

con 68,000 gr. mit einem Sbapitalcorgang con 65 °/o

gegen ©runbpfanbcerftcherung unb filterte überbtel bie

unentgeltliche Übertaffung bei 93aulanbe! unb bie Über»
na£)me ber Soften für bie SBeganlage unb bie ©a§»,
SBaffer» unb Sidjtleitnngen im ©efamtbetrage con 42,000
granfen p. gür bie Unterftütpng bei prioaten Sßofj»
nunglbauel mürben meitere 20,000 gr. aulgefetjt, in
ber SJteinung, bag fünftig auch Neubauten mit wenig»
ftenl jmei SBolpungen mit bil p 400 granfen auf bal
Simmer unterftutsunglberecfjtigt fein foßen. ®amit hat
bie ©emeinbe feit bem galjte 1919 pr Behebung ber
SBohnunglnot 288,000 gr. an Darlehen unb 268,000
granfen an Unterftütpng cerabfofgt, momit el nach ber
Stnfidfit bei ©emeinberatel für einmal fein Semenben
haben foßte.

Hirthenrenouation in ShalwU. ®al auf aulfidhtl»
reicher SSarte ^errlid^ gelegene proteftantifdhe ©ottelhaul
in Shafmil wirb gegenmärtig einer grünbtichen gnnen»
renooation unterpgen. ®ie eleftrifche gupanfheipng
ruft neuen Saufen, mit rcelchen bal ganp Schiff cer»
fehen mirb. ®al ©etäfer, bal im Saufe ber gahrjelpte
morfch geworben ift, mirb burd) neuel erfetß. ®al ge»

famte gnnere mirb neu bemalt; eleftrifche! Sicht, aul
ipbfdjen Seu^tern gefpenbet, mirb bie Stacht pm Sage
machen. SBenn bann noch bie Drgel, ein herrlich«!
SBerf, entftaubt unb neu gereinigt ift, hofft man, mirb
bie Äirdje im neuen ©chmucE ihrer Smedbefiimtnung
mieber übergeben merben tonnen.

®er SWongel an ïleinen SBofpungen i« ber ©tabt
Sern, ber Jt<| befonberl in tester Seit fühlbar macht,
geht baraul heroor, bag auf bem ftäbtifdjen 9Bohnungl»
amt nicht weniger all 575 gamilten unb Srautpaare,
bie gwetgimmerwohnungen fudjen, corgemerft finb,
con benen 148 gar feine SBohnnngen haben, fonbern
fich teilmeife in Untermiete befinben. 93on ben Qroet»
unb Sreijimmermohnungen, bie im golimont, in Sümplij»
©üb unb an ber 5?önijftra^e erfteßt merben, bürften
wohl bie meiften fofort befetst werben, gür bie ©ante»
runglaftion aßetn werben 97 SSBotpungen beanfprucht.
9Bohl tragt ber „9ßohnunglmarft", ber im „Slnpiger"
erfdheint, beinah bal Silb ber Sortrlegljeit, inbem bal
Angebot ber SOtietobjefte bie Nachfrage bei weitem über»
fteigt. ©reisimmermohnungen werben ciele angeboten;
auch erscheinen wieberum Smeijimmerwohnungen, bie
lange Seit gänzlich com Sßßohnunglmartt cerfchwunben
waren; boch finb bie greife noch immer fehr hoch-

^apeßenfiatt ra Heiligenfdjwenbi (Sern). ®te $ird)=
gemeinbecexfammlung in filter fin g en befdjlog mehr»

heitlidj Saftfmmung pm Stntrage bel îtircggemelnberatel
betreffenb Sau einer Slapeße in Cieitigenfchmgnbi pfammeti
mit ber ecangelifchen ©emeinfehaft. ;;®W If auf often
ftnb auf runb 30,000 gr. ceranfdjlagft

'

®te grage Öep ©mdjtnng einer neuen SaDcatt»

ftalt in ©oloÜjtirn hat bie corberatenben Sehörben,
Sauamt unb Sautommiffion, fdpn wieberholt befchäftigt.
©I brängen fich corerft jwei Hauptfragen tn ben Sorber»
grunb, bie Söfung ber ^lahfrage unb bie 9Bahl bei
©tjfteml ber neuen Sabeanftalt, ob eine fd)wimmenbe
Sabeanftalt nach bilherigem ©pftem, ob eine fefte in
ber Slare mit mobernen Hinrichtungen auf bem Sanbe,
©onnenbab ufw., ober ob eine folche im Sanbe brinnen
mit SBafferpfuhr aul ber Stare. ®ie SBahl bei ©pfteml
ift für ©olothurn fcf)wierig, weil gemä| ©tatiftif ber

legten 25 gahre ber SBaffetfpiegel ber 9lare währenb
ber Sabefaifon einen ^>öt)enunterfc^ieb con 3,2 m auf»

weift, gür bie Slahfrage finb bie Serhültniffe tnfomeit
abgeflärt, bag eine neue Sabeanftalt nur obenher ber

©tabt, auf bem linflfeitigen Stareufer (SrühO in Setradjt
fommen fann. Unter SerücJfidhtigung aßer öberigen
Serhültniffe, inlbefonbere auch bei Äoftenpunftel, er»

fcheint für ©olothurn bal ©pftem einer feften Sabean»

ftalt (ähnlich wie Dlten, 9larau, SRorfctiacf)) all ba!
jwecfmägigfte, welhalb ber ©emeinberat folgenbel be»

fctßoffen hat:
1. ®al Simmannamt wirb beauftragt, fofort mit ben

betreffenben Sanbeigentümern betr. Sicherung bei Sanbe!

für eine neue Sabeanftalt in Untertpnblungen p treten.
2. Sauamt unb Saufommiffion merben beauftragt,

bie ©runblagen unb Sebingungen p einer fienfurrenj»
aulfcfjreibung für fkojefte nach «icer in bie Stare ein»

gebauten, f eftftehenben Sabeanftalt mit pbienen»
bem ©onnenbab phanben bel ©emeinberatel feftju«
fteßen, worauf ber Sat eine Qbeenfonfurrenpulfchreibuttg
ceranftalten wirb.

Sautätigfeit in Ölten. ®ie rege Sautätigfeit, bie

biefel grühjahr in Dlten eingefe^t hat, hält weiter an.
®er ©rweiterunglbau für bal ftantonlfpitat unb ber

Sau ber SJtilchjentrale bei Serbanbel norbroeftfehmeije»
rifdger STcitch» unb Mfereigenoffenfchaften würben bereit!
in Singriff genommen; bal neue grofje H«im bei Ser»

lagel unb ber ®rucferet Dtto SBatter Sl.=®. ift im 9îoh»
bau coßenbet. ®er Umbau bel alten Sîathaufel in ein

Siblithefgebäube unb bie Unterführung ber Slarauerftrage
fchreiten rüftig corwärtl.

Slber auch ber Sßohnunglbau ftoeft feinelwegl. ©egen»

würtig ftnb 83 SBof)riungen im Sau begriffen unb par
34 ®reipnmer», 22 Sierjimmer», 23 günfjimmer», pei
©echljimmer» unb jwet Slchtpnmerwohnungen. gm erften

Halbjahr 1924 mürben 41 neue SBohnungen erfteßt. ®er
Suwadhl an Haulhaltungen betrug im felben Seitraum 38.

Söulichel aul Safel. ©egenwärtig werben an ber

ißftuggaffe/Scfe galfnerftrage bie brei alten Siegen»

fchaften 5, 7 unb 9 abgebrochen, ®al burch ben 16»

bruch leer merbenbe Sauterrain wirb für ein ©efcfjäft!»
haul fofort wieber überbaut merben.

Cantonale SanïreDite in Safeipabt. Som ©rogen
Btat rourbe ein Krebit con 158,880 gr. für ben lu!»
bau ber unb ißftegeanftatt griebmatt,
fomie ein weiterer ftrebit oon 172,700 gr. für ben Sau
einer neuen Turnhalle unb bie Hinrichtung bei ©hui'
babel bemißigt.

Ueöct bie Häufergruppe „©artenfreunb" in ßvieljeu
bei Safel berichtet ®r. llbert Saur tn ber „Stational»
geitung" : Unter ben bieten ©iebetungen, bie in ben

legten Sahren ring! um Safel entfianben finb, barf

wenigftenl eine ben Stugm beanfpruchen, fich f"
tnonifch tn bal ©elänbe eingefchmiegt p haben, bag
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genossenschaft vom genannten Grundstück eine Fläche
von etwa 7040 Ja die Prüfung des Projektes ein
befriedigendes Ergebnis gezeitigt hat und der Stadt an
4>er baldigen Verwertung des Grundstückes gelegen ist,
beantragt der Stadtrat dem Großen Stadtrat, dem Ver-
kaufe des Landes zuzustimmen. Als Kaufpreis sind wie
bei frühern in jener Gegend erWgten Verkäufen 30 Fr.
für den Quadratmeter (in runder Summe also 211,200
Franken) festgesetzt worden. Mit dem Kaufvertrag ist
zugunsten der Stadt ein Kaufs-, bezw. Vorkaufsrecht an
den Neubauten zur Vormerkung am Grundbuch anzu-
melden. Ferner ist eine Dienstbarkeit einzutragen, der-
zufolge auf dem Grundstücke nur solid und zweckmäßig
gebaute Wohnhäuser mit Wohnungen von zwei bis fünf
Zimmern erstellt werden dürfen, die den benachbarten
Wohnhäusern der Käuferin an der Rousfeaustraße an-
zupasfen sind.

Wohnungsbauten in Horgen. Die Gemeindever-
sammlung bewilligte für die im zweiten Bauabschnitt
durch die Neue Baugenossenschaft zu erstellenden
fünf Häuser mit zusammen 24 Wohnungen im Kosten-
Voranschlag von 442,000 Fr. ein Darlehen in der Höhe
von 68,000 Fr. mit einem Kapitalvorgang von 65°/°
gegen Grundpfandversicherung und sicherte überdies die

unentgeltliche Überlassung des Baulandes und die Über-
nähme der Kosten für die Weganlage und die Gas-,
Wasser- und Lichtleitungen im Gesamtbetrage von 42,000
Franken zu. Für die Unterstützung des privaten Woh-
nungsbaues wurden weitere 20,000 Fr. ausgefetzt, in
der Meinung, daß künftig auch Neubauten mit wenig-
siens zwei Wohnungen mit bis zu 400 Franken auf das
Zimmer unterstützungsberechtigt sein sollen. Damit hat
die Gemeinde seit dem Jahre 1919 zur Behebung der
Wohnungsnot 288,000 Fr. an Darlehen und 268,000
Franken an Unterstützung verabfolgt, womit es nach der
Ansicht des Gemeinderates für einmal sein Bewenden
haben sollte.

Kirchenrenovation in Thalwil. Das auf aussichts-
reicher Warte herrlich gelegene protestantische Gotteshaus
in Thalwil wird gegenwärtig einer gründlichen Innen-
renovation unterzogen. Die elektrische Fußbankheizung
ruft neuen Bänken, mit welchen das ganze Schiff ver-
sehen wird. Das Getäfer, das im Laufe der Jahrzehnte
morsch geworden ist, wird durch neues ersetzt. Das ge-
samte Innere wird neu bemalt; elektrisches Licht, aus
hübschen Leuchtern gespendet, wird die Nacht zum Tage
machen. Wenn dann noch die Orgel, ein herrliches
Werk, entstaubt und neu gereinigt ist, hofft man, wird
die Kirche im neuen Schmuck ihrer Zweckbestimmung
wieder übergeben werden können.

Der Mangel an kleinen Wohnungen in der Stadt
Bern, der sich besonders in letzter Zeit fühlbar macht,
geht daraus hervor, daß auf dem städtischen Wohnungs-
amt nicht weniger als 575 Familien und Brautpaare,
die Zweizimmerwohnungen suchen, vorgemerkt sind,
von denen 148 gar keine Wohnungen haben, sondern
sich teilweise in Untermiete befinden. Von den Zwei-
und Dreizimmerwohnungen, die im Jolimont, in Bümpliz-
Süd und an der Könizstraße erstellt werden, dürsten
wohl die meisten sofort besetzt werden. Für die Sanie-
rungsaktion allein werden 97 Wohnungen beansprucht.
Wohl trägt der „Wohnungsmarkt", der im „Anzeiger"
erscheint, beinah das Bild der Vorkriegszeit, indem das
Angebot der Mietobjekte die Nachfrage bei weitem über-
steigt. Dreizimmerwohnungen werden viele angeboten;
auch erscheinen wiederum Zweizimmerwohnungen, die
lange Zeit gänzlich vom Wohnungsmarkt verschwunden
waren; doch sind die Preise noch immer sehr hoch.

Kapellenban m Heiltgenschwendi (Bern). Die Kirch-
gemeindeversammlung in Hilter fin g en beschloß mehr-

heitlich Zustimmung zum Antrage des Kirchgemeinderates
betreffend Bau einer Kapelle in HeiligenschMndi zusammen
mit der evangelischen Gemeinschaft. 7ÄM Baukosten
sind auf rund 30,000 Fr. veranschlagt!'"

Die Frage dep Errichtung einer neuen Badean-
stalt in Solothürn hat die vorberatenden Behörden,
Bauamt und Baukommission, schon wiederholt beschäftigt.
Es drängen sich vorerst zwei Hauptfragen in den Vorder-
gründ, die Lösung der Platzfrage und die Wahl des

Systems der neuen Badeanstalt, ob eine schwimmende
Badeanstalt nach bisherigem System, ob eine feste in
der Aare mit modernen Einrichtungen auf dem Lande,
Sonnenbad usw., oder ob eine solche im Lande drinnen
mit Wasserzufuhr aus der Aare. Die Wahl des Systems
ist für Solothürn schwierig, weil gemäß Statistik der

letzten 25 Jahre der Wasserspiegel der Aare während
der Badesaison einen Höhenunterschied von 3,2 m auf-
weist. Für die Platzfrage sind die Verhältnisse insoweit
abgeklärt, daß eine neue Badeanstalt nur obenher der

Stadt, auf dem linksseitigen Aareufer (Brühl) in Betracht
kommen kann. Unter Berücksichtigung aller überigm
Verhältnisse, insbesondere auch des Kostenpunktes, er-
scheint für Solothürn das System einer festen Badean-
stalt (ähnlich wie Ölten, Aarau, Rorschach) als das

zweckmäßigste, weshalb der Gemeinderat folgendes be-

schloffen hat:
1. Das Ammannamt wird beauftragt, sofort mit den

betreffenden Landeigentümern betr. Sicherung des Landes

für eine neue Badeanstalt in Unterhandlungen zu treten.
2. Bauamt und Baukommission werden beauftragt,

die Grundlagen und Bedingungen zu einer Konkurrenz-
ausschreibung für Projekte nach einer in die Aare ein-

gebauten, feststehenden Badeanstalt mit zudienen-
dem Sonnenbad zuhanden des Gemeinderates festzu-

stellen, worauf der Rat eine Jdeenkonkurrenzausschreibung
veranstalten wird.

Bautätigkeit in Ölten. Die rege Bautätigkeit, die

dieses Frühjahr in Ölten eingesetzt hat, hält weiter an.
Der Erweiterungsbau für das Kantonsspital und der

Bau der Milchzentrale des Verbandes nordwestschweize-
rischer Milch- und Käsereigenossenschaften wurden bereits
in Angriff genommen; das neue große Heim des Ver-
lages und der Druckerei Otto Walter A.-G. ist im Roh-
bau vollendet. Der Umbau des alten Rathauses in ein

Biblithekgebäude und die Unterführung der Aarauerstraße
schreiten rüstig vorwärts.

Aber auch der Wohnungsbau stockt keineswegs. Gegen-

wärtig sind 83 Wohnungen im Bau begriffen und zwar
34 Dreizimmer-, 22 Vierzimmer-, 23 Fünfzimmer-, zwei

Sechszimmer- und zwei Achtzimmerwohnungen. Im ersten

Halbjahr 1924 wurden 41 neue Wohnungen erstellt. Der
Zuwachs an Haushaltungen betrug im selben Zeitraum 38.

Bauliches aus Basel. Gegenwärtig werden an der

Pfluggasse/Ecke Falknerstraße die drei alten Liegen-
schaften 5, 7 und 9 abgebrochen. Das durch den Ab-

bruch leer werdende Bauterrain wird für ein Geschäfts-
Haus sofort wieder überbaut werden.

Kantonale Bankredite in Baselstadt. Vom Großen
Rat wurde ein Kredit von 158,880 Fr. für den Aus-
bau der Heil- und Pflegeanstalt Friedmatt,
sowie ein weiterer Kredit von 172,700 Fr. für den Bau
einer neuen Turnhalle und die Einrichtung des Schul-
bad es bewilligt.

Ueber die Hiiusergruppe „Gartenfreund" in Riehen
bei Basel berichtet Dr. Albert Baur in der „National-
Zeitung": Unter den vielen Siedelungen, die in den

letzten Jahren rings um Basel entstanden sind, darf

wenigstens eine den Ruhm beanspruchen, sich so har-

mimisch in das Gelände eingeschmiegt zu haben, daß
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[te [o felbftPerftänblicp unb îjeiter baliegt rote ein brabeê
plteS ®or|^„@§ ift bas bie fjäufergruppe „©arten»
fteunb" bèp S|M)iteEten Eterdjer unb îatnm, über
tie fe|te§ Spätfaprin ber S3u(pbruderei gum ISericpt»
paus eine mit gat)trei(^en Elbbilbungen unb ®e£t«
beitragen auSgeftattete ®rud[djt'ifl étfcpienen ift. Eluê
biefer ift gu entnepmen, roaS für befonbere ESerpältniffe

gut ©ruppierung roie gut ©eftaltung ber eingelnen
fjäufer geführt paben unb roie beren ©inteilung gang
üom heutigen, etroaS fcpematifd) geworbenen ïppuS
beê ©infamitienpaufeS abroeicpt, um bie reicpltcpe Sonne
unb präcptige Eluëficpt an biefem perrlicpen ©rbenfïed
auSgunüpen.

©S roar atfo nid^t eine romantifcpe Sbee, bte Käufer
borfartig gufammenguftetlen, fonbern baS SSeftreben,
bie angenehme EBopnlicpEeit auf eine raöglicpft pope
©tufe gu beben. EBäprenb bie meiften Elrcpttetten feinen
anbetn äufjern Eïaum ïennen atS bie (Straffe unb beftenfaüs
ben $lap unb fie beSpaïb bei ber poefietofen Einlage
ber beutigen Strafen gar nicpt anberS lönnen, als ib)te

Käufer als grembförper begiepungêloS in bie Statur
gu ftetlen, geigt fiep b)tec baS bebaute SSeftreben, bie

©arten tn ©ruppen gu faffen, bie natürlicpen ©elänbe»
abfcpnitten entfprecpen. ®aburcp roirb aber jebeê §auS
aus feiner ©efangenfcpaft etlöft; es roirb gut SBopUat,
aus ben Käufern unb auf bte Käufer gu bliden. Unb
barum ergibt fiep jenes ungegroungene unb fcpöne 23ilb,
wenn man fid) Port Safet bem fteilen Eipein nähert, ber
fiep bor hieben gegen ©rengacp ptn äie^t unb bie eigen»

artigen flachen ®oppelgiebel über ben grünen Etanb

perbotfcpauen.
@S mutet auep bepaglicp an, baff bter Käufer ber»

fcpiebener ©röfje frei bermifcpt finb. So fieEt fid) nicpt
baS ©efüpl ein, eS feien bie §äufer ipren E3efipern gu»

geteilt warben, ob fie ibnen auep recpt paffen ober

nicpt, fonbern eS babe ein jeber bauen laffert lönnen,
roie eS feinen EBünfcpen entfpracp unb er fei jept mit
bem ©rreicpten gufrieben. Eiacp bem E3ericpt über bte

Saufoften in ber genannten ®rud[cprift bat fidj bas

burepfüpten laffen, opne baff bie Käufer teurer gu fiepen
gelommen wären ; eS ift pter, roenn man ben

_

recpt

reicpticpen Etaum in E3erüdfieptigung giept, roopl billiger
gebaut roorben als irgenbroo in Safel gur gletcpen ßeit.

®a bie Stebelung aus einem Serein bon fßftang»
Ianbpäcptern entftanben ift, fo finb pier bie ©arten
aujjerorbentticp grofj, im®ur(p?cpnitt 500 Quabratmeter.
gür Sente, bie über wenig freie 3eÜ unb wenig Singe»

porige beifügen, bie fid) mit ©artenarbeii befaffen tonnen,
ift baS eper etroaS befcproerlicp.

Set ber gortfepung ber Siebetung, an ber nun in
ber ffticptung gegen bte Safelftrafce pin gebaut rotrb,
finb nun bie ©arten roeniger auSgebepnt,

_

fofern eS

nicpt auäbrüdttcp anberS geroünfcpt roorben ift. ®afür
finb bie eingelnen Eläume roeit größer, als roie fonft in
tleinpauSfiebelungen, fo recpt für Seute geeignet, bie

etroaS ©efeEigleit pflegen unb benen eS in engen Stuben
nicpt roopl ift. ©inige biefer fpäufer, befonberS perroärtS
beS ©infcpnitteS ber Sötefentalbapn, finb fcpon Sattb»

päufer Pon anfepnlicpem Umfang. So ift auep pier roieber
jene Slbroecpêlung roie im beftepenben Seil geroaprt, in
ber fiep boep überall ber gteitpe Sinn für arepttettonifep
gernnbete gorm auSfpricpt, ber gleicpe ©eift beS Se»

pagenS unb beS SerftänbniffeS für bte unperborbette
©cpönpeit, für Sanbfcpaft unb für öaumroucpS. ®enn
gerabe baS gibt biefer Siebelung roieber etroaS recpt
ÎInfprecpenbeS : pier würbe nicpt abgepolgt, um S3au»

pläpe. gu fepaffen; bie Säume blieben ftepen unb bie

|»aufer mufften fiep ben ißlap groifepen ipnen auSfucpen.

$te Arbeiten für Die ©rrocitcrung DcS Sapttpofcô
itt Sippengell finb in ooflem ©ange. ®te ©eletfeanlagen

ber beiben appenjeEifcpen Sapnen unb ber Säntis6apn
werben gum Seil oerlegt, gum Seil erweitert. 3a biefem
3roecfe ift ber SBagenfcpuppen ber SlppengeEerbapn berettS
abgebro^en roorben. 3ated ber ©rroeiterung ift cor
aflem, mepr Etaum gu geroinnen, um auep bie SäntiS»
bapn bis gum S3apnpof fupren gu lönnen, roäprenb fie
peute im „©ringel" ipr^.pnbftation patte. Sßenn auep
ein Eteubau bes E3apnpofgebäubeS ufro. nicpt oerroitf»
liept werben tonnte, fonbern ber Sofien palber nur ein
oereinfacpteS fßrojett gur ®urcpfüprung gelangt, fo er»
pofft man bennoep nom gegenwärtigen Umbau eine 9Ser=

teprSerleicplerung unb »ißereinfaepung. 3atgeit werben
auep ber ©apnpof unb ber ©üterfepuppen in ElppengeE
burcp frifepe Semalung etroaS gefälliger perauSgepupt.

©in «euer Sruntten t» ©t. ©aEe*. ®a§ SämmliS»
brunnquartier pat einen tunftlerifcpen Scpmud erpalten,
ber ben Eteib anberer Stabtteile roeden dann. ElnfteUe
beS oben guffeifernerc SrunttenS ift ein fteinerner getreten,
ber ftep in feiner fepliepten Einmut fept fdpön in bie
malerif^ reigooEe Umgebung einfügt. Über einen Eleinen

îrog oon gefälliger gorm ragt eine Säule, auf ber eine

©ruppe tupt, bie in angiepenber EBeife auf ben Stanb=
ort anfpielt. ©tn fnieenßer Snabe reiept einem Scpaf in
einer Scpale EBaffer. ®a§ noltStümlicp fein empfundene
EBert ift ein EBert be§ töilbpauerS EBilpelm ÉEeier.

Eîeucê IßfarrpaaS i« ©nnetöüpl (St. ©aiïen). 2)ie
Sircpgemeinbeoerfammlung oom 28. September pat ben
Sau eines neuen fßfarrpaufeS mit UnterricptSgimmer ein»

ftimmig befcploffen. ®er Eteubau, ein tppifdpeS Joggen»
burger=^>au§, tommt in bie alte Stegenfcpaft gegenüber
bem peimeligen Äircplein gu fiepen unb roirb naep bem
au§ oetfepiebenen Bewerbern geroäplten ©ntrourf oon
Elrdpitett grip ©ngler in EBattroil erfteüt.

8ûttlirbe§ «lté IRonetebo (©raubünben). Qn Eîo»

oerebo finb in jüngfter 3®ü oerfepiebene fepmude Eleu»
bauten entftanben, roelcpe ber Drtfcpaft gu einer roapren
3ierbe gereiepen. Ein groei fjäufern pat ber junge Äünftler
©. SSalfangiacomo auS ESellingona gefcpmadooüe
SJlalereten angebraept, bte einer befonberen ©rroäpnung
wert fmb.

Eleucl ^oftgebäubc tu SeKingona. ®er SunbeS»
rab oerlangt in ber EtunbeSoerfammlung für bie ©rftel»
lung eines ißoft», Selegrappen» unb ®eleppongebäube§
in SSeUingona einen Ärebit oon 1,380,000 gr. ©letip»
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sie so selbstverständlich und heiter daliegt wie ein braves
gltes Dors. Es ist das die Häusergruppe „Garten-
freund" dch Architekten Bercher und Tamm, über
die letztes Spätjahr in der Buchdruckerei zum Bericht-
haus eine mit zahlreichen Abbildungen und Text-
beitrügen ausgestattete Druckschrift erschienen ist. Aus
dieser ist zu entnehmen, was sür besondere Verhältnisse
zur Gruppierung wie zur Gestaltung der einzelnen
Häuser geführt haben und wie deren Einteilung ganz
vom heutigen, etwas schematisch gewordenen Typus
des Einfamilienhauses abweicht, um die reichliche Sonne
und prächtige Ausficht an diesem herrlichen Erdenfleck
auszunützen.

Es war also nicht eine romantische Idee, die Häuser
dorfartig zusammenzustellen, sondern das Bestreben,
die angenehme Wohnlichkeit auf eine möglichst hohe
Stufe zu heben. Während die meisten Architekten keinen
andern äußern Raum kennen als die Straße und bestenfalls
den Platz und sie deshalb bei der poesielosen Anlage
der heutigen Straßen gar nicht anders können, als ihre
Häuser als Fremdkörper beziehungslos in die Natur
zu stellen, zeigt sich hier das bedachte Bestreben, die
Gärten in Gruppen zu fassen, die natürlichen Gelände-
abschnitten entsprechen. Dadurch wird aber jedes Haus
aus seiner Gefangenschaft erlöst; es wird zur Wohltat,
aus den Häusern und aus die Häuser zu blicken. Und
darum ergibt sich jenes ungezwungene und schöne Bild,
wenn man sich von Basel dem steilen Rhein nähert, der
sich vor Riehen gegen Grenzach hin zieht und die eigen-
artigen flachen Doppelgiebel über den grünen Rand
hervorschauen.

Es mutet auch behaglich an, daß hier Häuser ver-
schiedener Größe frei vermischt sind. So stellt sich nicht
das Gefühl ein, es seien die Häuser ihren Besitzern zu-
geteilt worden, ob sie ihnen auch recht passen oder

nicht, sondern es habe ein jeder bauen lasten können,
wie es seinen Wünschen entsprach und er sei jetzt mit
dem Erreichten zufrieden. Nach dem Bericht über die

Baukosten in der genannten Druckschrift hat sich das

durchführen lassen, ohne daß die Häuser teurer zu stehen

gekommen wären; es ist hier, wenn man den recht

reichlichen Raum in Berücksichtigung zieht, wohl billiger
gebaut worden als irgendwo in Basel zur gleichen Zeit.

Da die Siedelung aus einem Verein von Pflanz-
landpächtern entstanden ist, so sind hier die Gärten
außerordentlich groß, im Durchschnitt 500 Quadratmeter.
Für Leute, die über wenig freie Zeit und wenig Ange-
hörige verfügen, die sich mit Gartenarbeit befassen können,
ist das eher etwas beschwerlich.

Bei der Fortsetzung der Siedelung, an der nun in
der Richtung gegen die Baselstraße hin gebaut wird,
sind nun die Gärten weniger ausgedehnt, sofern es

nicht ausdrücklich anders gewünscht worden ist. Dafür
sind die einzelnen Räume weit größer, als wie sonst in
Kleinhaussiedelungen, so recht für Leute geeignet, die

etwas Geselligkeit pflegen und denen es in engen Stuben
nicht wohl ist. Einige dieser Häuser, besonders herwärts
des Einschnittes der Wiesentalbahn, sind schon Land-
Häuser von ansehnlichem Umfang. So ist auch hier wieder
jene Abwechslung wie im bestehenden Teil gewahrt, in
der sich doch überall der gleiche Sinn sür architektonisch
gerundete Form ausspricht, der gleiche Geist des Be-
hagens und des Verständnisses für die unverdorbene
Schönheit, für Landschaft und sür Baumwuchs. Denn
gerade das gibt dieser Siedelung wieder etwas recht
Ansprechendes: hier wurde nicht abgeholzt, um Bau-
Plätze zu schaffen; die Bäume blieben stehen und die

Häuser mußten sich den Platz zwischen ihnen aussuchen.

Die Arbeiten für die Erweiterung des Bahnhofes
in Appenzell sind in vollem Gange. Die Geleiseanlagen

der beiden appenzellischen Bahnen und der Säntisbahn
werden zum Teil verlegt, zum Teil erweitert. Zu diesem
Zwecke ist der Wagenschuppen der Appenzellerbahn bereits
abgebrochen worden. Zweck der Erweiterung ist vor
allem, mehr Raum zu gewinnen, um auch die Säntis-
bahn bis zum Bahnhof führen zu können, während sie

heute im „Gringel" ihr,«.Endstation hatte. Wenn auch
ein Neubau des Bahnhofgebäudes ufw. nicht verwirk-
licht werden konnte, fondern der Kosten halber nur ein
vereinfachtes Projekt zur Durchführung gelangt, so er-
hofft man dennoch vom gegenwärtigen Umbau eine Ver-
kehrserleichlerung und -Vereinfachung. Zurzeit werden
auch der Bahnhof und der Güterschuppen in Appenzell
durch frische Bemalung etwas gefälliger herausgeputzt.

Ein «euer Brunnen i« St. Galle». Das Lämmlis-
brunnquartier hat einen künstlerischen Schmuck erhalten,
der den Neid anderer Stadtteile wecken kann. Anstelle
des öden gußeisernen Brunnens ist ein steinerner getreten,
der sich in seiner schlichten Anmut sehr schön in die
malerisch reizvolle Umgebung einfügt. Über einen kleinen
Trog von gefälliger Form ragt eine Säule, auf der eine

Gruppe ruht, die in anziehender Weise auf den Stand-
ort anspielt. Ein kmeender Knabe reicht einem Schaf in
einer Schale Waffer. Das volkstümlich fein empfundene
Werk ist ein Werk des Bildhauers Wilhelm Meier.

Neues Pfarrhaus m Ennetdühl (St. Gallen). Die
Kirchgemeindeoersammlung vom 28. September hat den
Bau eines neuen Pfarrhauses mit Unterrichtszimmer ein-
stimmig beschlossen. Der Neubau, ein typisches Toggen-
burger-Haus, kommt in die alte Liegenschaft gegenüber
dem heimeligen Kirchlein zu stehen und wird nach dem
aus verschiedenen Bewerbern gewählten Entwurf von
Architekt Fritz Engler in Wattwil erstellt.

Bauliches aus Roveredo (Graubünden). In Ro-
veredo sind in jüngster Zeit verschiedene schmucke Neu-
bauten entstanden, welche der Ortschaft zu einer wahren
Zierde gereichen. An zwei Häusern hat der junge Künstler
E. Valsangiacomo aus Bellinzona geschmackvolle
Malereien angebracht, die einer besonderen Erwähnung
wert sind.

Neues Postgebäude in Bellinzona. Der Bundes-
rat- verlangt in der Bundesversammlung für die Erstel-
lung eines Post-, Telegraphen- und Telephongebäudes
in Bellinzona einen Kredit von 1,380,000 Fr. Gleich-
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geitig fugt er um bie ©rmägtigung nag, gur ©rgängung
Bei im Qagre 1912 oorforglig erworbenen ißofibauplagel
gwei anftofjenbe Siegenfgaften gu erroerben.

Bat* Bau la
(Storrefpotcbeng.)

Söeitaul bal etnbrudooüfte neue 93aumer! tu bet
Dftfgwetg ift gegenwärtig bie ©rftellung ber £mnbwiler»
tobelbrüde, im 3uge ber ©trage |>eri!au—|)unbwil—
3lppengeü, gwifgen SBalbftatt unb $unbwil. ®ie alte,
gebeefte £>oIgbrüde über bie Urnäfg, oor über 100 Qagren
oon bem weitbetannten SReifter bel Srüdenbauel, ©ru»
benmaun in ©eufen, erfteüt, ift nigt gerabe baufällig
geworben, aber Burg bie ferneren 9tutofal)rjeuge über»

magig in Slnfprug genommen. ®er fojtfpietige Unter»

galt ber beibfeitigen fteilen 3ufagriftrafien, tnlbefonbere
aber umfangreiche fftutfdjungen an Ben Rängen im SBin»

ter 1922/23, gaffen bem alten Segegren, bal Çunbwiler»
tobel neu gu überbrüden, gur 33ermirKid) un g. ®ie Sanb!»
gemeinbe gab am 29. 3lpril 1923 mit groger 33egeifterung
bem Santonlrat bie Soümagt pm ©ntfgetb über ben

Sau; biefer felbft gab in ber ©itpng nom 1. 3uni 9Î-
feine 3wftimmung pm Sau bei SBertel.

SBägrenb bie alte |)olgbrüdte etwa 30 ni über bem

©piegel ber Urnäfcg liegt, fügrt bie neue Srüde ettoa
75 m über bal glugbett. ®aburg tonnten bie ©tei»
gungloergältntffe ber beibfeitigen ßufagrtftragen gang
bebeutenb oerbeffert unb ein ©racé gefugt werben, bal
bie fteilen, rutfgigen £änge bei fpunbroitertobell gar
nidgt megr berügrt.

®ie neue £>unbwilertobelbrüde wirb etwa 100 m fluff»
abwärtl oon ber gölgernen Srüde erfteüt unb gang in
©ifenbeton aulgefügrt. 9Rit einem grogen, fügnen Sogen
oon 105 m ligter SCBeite, ber fomit gröger ift all bie

Slbmeffungen bei ©ewölbe! ber Sangwiefenbrüde fgwi»
fegen ©gur unb Slrofa) wirb bie ©cglucgt ber Urnäfcg
überfpannt. ®ie gange Sänge ber Srüde beträgt runb
220 m. 3ln ben grogen Sogen fcgliegen fieg auf ber
Sßalbfiatterfette 4, auf ber fpunbwiterfeite 5 Heinere Off»
nungen oon 10 m ©tügwette an. Um ben bürg bie

©emperaturänberungen geroorgerufenen SBirîungen 5Heg=

nung gu tragen, werben bie fjagrbagnplatten über ben
©eitenöffnungen all fogenannte ©erberträger aulgebilbet;
b. g. jwifdgen ben Pfeilern wirb bie f^agrbagntafel ge»

wiffermagen etngegängt, fo bag Serlängerungen unb
Sertürgungen ftörungllol oor ftg gegen, ®aburg ift
audg bte Sängenänberung ber ffagrbagn über bem grogen
Sogen berüdfiegtigt. ®er groge Sogen ift am Kämpfer
3,5 m, im ©cgeitel 1,30 m bid. ®ie gagrbagn gat
eine liegte Sreite oon 7,80 m, nämlidg 5,80 m gagr»
bagn unb 2 ©egwege oon fe 1 m. über bem grogen
Sogen befinben fidg ©ntlaftunglöffnungen, beibfeittg je 6,
oon je etwa 6 m ©pannweite. ®ai Sänglgefätle ber
Srüdenfagrbagn beträgt über bem grogen Sogen 2%
unb wecgfelt über ben ©eitenöffnungen oon 0—4%.
3111 ©tragenbelag foil ©eermatabam eingebaut werben ;
bte ©egwege werben mit ©ugafpgalt abgebedt. ®ie
beiben grogen fßfefler beibfeittg bei Sogenl ergalten am
$ug einen Ouerfgnilt oon 8 auf 5 ra, oben einen fol»
gen oon 6,4 auf 4 m. 3luf ber Söalbftatterfeite ergebt
fieg ber Pfeiler 40 tri, auf ber .gmnbmilerfeite 38 m über
bem ©ewölbe. gär bie Serecgnung ber gangen Srüde
würbe bte Selaftung bürg einen Sütotormagen oon 35 t
mit 3lngänger oorgefdgrteben ; ferner mugte bie 3lnlage
einer einfpurigen Sftebenbagn mitberüdfidgtigt werben.

Siel bewunbert wirb namentlicg bal Segrgerüft bei
grogen Sogenl. 3« $uff, auf bem 9tab, mit bem 3luto
fommen fie, unb alle befegauen bal neue ©ebilbe niegt

nur oon ber £>öge ber neuen 3ufagrtrampen, fonbern
namentlicg aueg oon ber alten £>olgbrüde au!. 3luf 5

©ürrnen, oon benen ber mittlere in ber Urnäfcg, bie

näcgftfolgenben lint! unb recgi! am Ufer ftegen, rügt
ber gange, gewaltige |wlgbau. Stuf etwa 40 m über
ber Urnäfcg wagreegt mit einanber oetbunben; Pfeiler
unb wagreegte! Sallenwetl bilben gemiffermagen ben

Unterbau bei ©erüftel. ®arauf flögen ftg bie oon
jebern fßfetler fädgerförmig aulftraglenben |>olgbauten,
bie bie Sogenfcgalung unb bamit bal SRauerwert gu

tragen gaben. ®te fentregt ftegenben ©tügpfeiler biefes
überbaue! finb in bie fogenannten ©anbtöpfe gefteüt;
e! finb bie! 60 cm goge ©anbtifien au! ftartem ©Ifen,
3ft ber groge Sogen genügenb abgebunben, fo lägt man
ben ©anb burdg Sobenöffnungen abfliegen; ber gange
Oberbau bei ©erüftel fenft fidg langfam unb fann bann

abgebrocgen werben, ©inige 3«it for Setonierung ber

©geitelftrede würben gur oermegrten ©idgergeit im oberften
ÏÏRittelteil be! Sogengerüfte! nog Serftärfungen einge»

gogen, bte mit langen ©egrauben am urfprünglicgen @e=

rüftbau feftgegalten werben. ®iefel ©erüft würbe in

|)auptfacgen legten SfBinter erftellt Sßogl eine befon»

ber! garte Slrbett war bie ©rfteKung bel fÇunbamentc!
für ben britten ©erüftturm, mitten in ber Urnäfcg. 3m
SDtärg ftanben gwei ©erüfitürme fegon 40 m godg. 3m
3uni ïonnte mit ben Setonierunglarbeiten begonnen werben.

Sei ben frügeren fteinernen Srüdenbauten war bie

SJiaurerarbeit bie £>auptfacge. SRit ber 3lulfügrung in
©ifenbeton gat fidg bie! gewaltig geänbert. ®ie ©dgalungl»
arbeit beanfpruegt otel längere 3eit all ba! eigentliche
Setonieren. SlHerblng! finb btefe ©cgalunglarbeiten faft
ber widgtigfte ©eil bei einem folegen Srüdenbau. Seben

reifer praïtifeger ©rfagrung gegört gtegu ein eingeübte!,
guoexläffige! ißerfonal, bamit eine niegt nur genaue,' fon»
Bern ebenfofegr fidgere ©dgalung erftellt wirb. ®er aus»

fügrenben girma 3"blin & ©te. in 3ätic^, ftanb att
bie! gur Serfügung. ®a! Segrgerüft würbe einem ap=

pengellifdgen 3'mtnermeifteroerbanb in Unterat'torb oer=

geben. ©! benötigte über 1000 m" Siertantgolg. @1

war namentlicg gur SBlnterlgeit ein mügfam unb gefägr»
lieg SOBerî, bi! 70 m über ber Urnäfcg gewtffermagen
frei in ber Suft foldg ein lügne! ©erüft gu erftetlen.
®te ©tügbalfen oon 24—30 cm ®ide finb mit ber

©tirnfeite aufeirianb ergeftellt unb oermittelft bünneren
Sailen unb ©egrauben miteinanber oerbunben, foroie
unter fieg oerfdgräntt. ®ie 3lrbeit!ftunben für bie ©ega»

lunglarbeiten betragen ba! SÜRegrfacge berjenigen für bie

eigentlichen Setonierunglarbeiten.
Ouer über ba! ©obel, über ber gefamten Saufteüe,

fegwebt eine Äabelbagn; fie ift erftellt oon 311. Steigert
& ©o. 31.»©., Selpgig (Sertreter: 9îob. 3tebi & ©te.,

3üricg). ©in ©leltromotor oon 500 Solt ©pannung
unb 32 kW Seiftung beförbert fämtticge Saften. ®?r
Seton wirb in SRulben oon m® 3ttgalt oon ber 3^
bereitunglftelle über bie Saufteüe gefügrt unb fägrt bort

felbfttätig in bie ©iefe. ®urcg beibfeitige Sobenentlee»

rung ift ein rafege! Arbeiten gewägrieiftet.
SBicgtig für ben Äoftenpunlt ifi fiel! bie Ätelbefcgaf»

fung. gür btefew'Srüdenbau wirb ber Kiel ober» unb

untergalb ber Saufteüe au! ber Urnäfcg gewonnen.
Sïnlage ift äufferfi einfag. ©ine eingige grofje ©gaufcl
fgöpft ben Siel au! bem glufjbett in bie bereit ftegenben

^olgtiften. ®urg einen Sran wirb ber Sie! gogge»

gogen unb in bie Sielwafgerei am regten glugufer
entleert. Sermittelft ©ortiertrommeln unb ©tetnbregern
ergält man bie gewünfgte Sörnung oon Sie! unb ©anb.
über bie Urnäfg ift unmittelbar untergalb bei Srüdett»

gerüfte! ein fgmaler, eingeletfiger ©teg für Soüwagen
oon 60 cm ©purweite erftellt. ®ie mit ©anb ober

Sie! betabenen SBagen lommen auf ber linten §lufj'

»2t Jllustr. schweiz. Handw..Zeitung („Meisterblatt") Nr. 2S

zeitig sucht er um die Ermächtigung nach, zur Ergänzung
des im Jahre 1912 vorsorglich erworbenen Postbauplatzes
zwei anstoßende Liegenschaften zu erwerben.

Bm Bau der HmdmlemdeldMe.
(Korrespondenz.)

Weitaus das eindruckvollste neue Bauwerk in der
Ostschweiz ist gegenwärtig die Erstellung der Hundwiler-
tobelbrücke, im Zuge der Straße Herisau—Hundwil—
Appenzell, zwischen Waldstatt und Hundwil. Die alte,
gedeckte Holzbrücke über die Urnäsch, vor über 100 Jahren
von dem weitbekannten Meister des Brückenbaues, Gru-
benmann in Teufen, erstellt, ist nicht gerade baufällig
geworden, aber durch die schweren Autofahrzeuge über-
mäßig in Anspruch genommen. Der kostspielige Unter-
halt der beidseitigen steilen Zufahrtstraßen, insbesondere
aber umfangreiche Rutschungen an den Hängen im Win-
ter 1922/23, halfen dem alten Begehren, das Hundwiler-
tobel neu zu überbrücken, zur Verwirklichung. Die Lands-
gemeinde gab am 29. April 1923 mit großer Begeisterung
dem Kantonsrat die Vollmacht zum Entscheid über den

Bau; dieser selbst gab in der Sitzung vom 1 Juni gl. I.
seine Zustimmung zum Bau des Werkes.

Während die alte Holzbrücke etwa 30 m über dem

Spiegel der Urnäsch liegt, führt die neue Brücke etwa
75 w über das Flußbett. Dadurch konnten die Stei-
gungsverhältnisse der beidseitigen Zufahrtstraßen ganz
bedeutend verbessert und ein Trace gesucht werden, das
die steilen, rutschigen Hänge des Hundwilertobels gar
nicht mehr berührt.

Die neue Hundwilertobelbrücke wird etwa 100 m fluß-
abwärts von der hölzernen Brücke erstellt und ganz in
Eisenbeton ausgeführt. Mit einem großen, kühnen Bogen
von 105 m lichter Weite, der somit größer ist als die

Abmessungen des Gewölbes der Langwiesenbrücke lzwi-
scheu Chur und Arosa) wird die Schlucht der Urnäsch
überspannt. Die ganze Länge der Brücke beträgt rund
220 w. An den großen Bogen schließen sich auf der
Waldstatterseite 4, auf der Hundwilerseite 5 kleinere Off-
nungen von 10 m Stützweite an. Um den durch die

Temperaturänderungen hervorgerufenen Wirkungen Rech-

nung zu tragen, werden die Fahrbahnplatten über den
Seitenöffnungen als sogenannte Gerberträger ausgebildet;
d. h. zwischen den Pfeilern wird die Fahrbahntafel ge-
wissermaßen eingehängt, so daß Verlängerungen und
Verkürzungen störungslos vor sich gehen. Dadurch ist
auch die Längenänderung der Fahrbahn über dem großen
Bogen berücksichtigt. Der große Bogen ist am Kämpfer
3,5 m, im Scheitel 1,30 m dick. Die Fahrbahn hat
eine lichte Breite von 7,80 m, nämlich 5,80 m Fahr-
bahn und 2 Gehwege von je 1 m. über dem großen
Bogen befinden sich Entlastungsöffnungen, beidseitig je 6,
von je etwa 6 m Spannweite. Das Längsgefälle der
Brückenfahrbahn beträgt über dem großen Bogen 2°/o
und wechselt über den Seitenöffnungen von 0—4°/o.
Als Straßenbelag soll Teermakadam eingebaut werden;
die Gehwege werden mit Gußasphalt abgedeckt. Die
beiden großen Pfeiler beidseitig des Bogens erhalten am
Fuß einen Querschnitt von 8 auf 5 w, oben einen sol-
chen von 6,4 auf 4 m. Auf der Waldstatterseite erhebt
sich der Pfeiler 40 m, auf der Hundwilerseite 38 m über
dem Gewölbe. Für die Berechnung der ganzen Brücke
wurde die Belastung durch einen Motorwagen von 35 t
mit Anhänger vorgeschrieben; ferner mußte die Anlage
einer einspurigen Nebenbahn mitberücksichtigt werden.

Viel bewundert wird namentlich das Lehrgerüst des

großen Bogens. Zu Fuß, auf dem Rad, mit dem Auto
kommen sie, und alle beschauen das neue Gebilde nicht

nur von der Höhe der neuen Zufahrtrampen, sondern
namentlich auch von der alten Holzbrücke aus. Auf ö

Türmen, von denen der mittlere in der Urnäsch, die

nächstfolgenden links und rechts am Ufer stehen, ruht
der ganze, gewaltige Holzbau. Auf etwa 40 m über
der Urnäsch wagrecht mit einander verbunden; Pfeiler
und wagrechtes Balkenwerk bilden gewissermaßen den

Unterbau des Gerüstes. Darauf stützen sich die von
jedem Pfeiler fächerförmig ausstrahlenden Holzbauten,
die die Bogenschalung und damit das Mauerwerk zu

tragen haben. Die senkrecht stehenden Stützpfeiler dieses

Oberbaues sind in die sogenannten Sandtöpfe gestellt;
es sind dies 60 am hohe Sandkisten aus starkem Eisen.

Ist der große Bogen genügend abgebunden, so läßt man
den Sand durch Bodenöffnungen abfließen; der ganze
Oberbau des Gerüstes senkt sich langsam und kann dann

abgebrochen werden. Einige Zeit vor Betonierung der

Scheitelstrecke wurden zur vermehrten Sicherheit im obersten
Mittelteil des Bogengerüstes noch Verstärkungen einge-

zogen, die mit langen Schrauben am ursprünglichen Ge-

rüstbau festgehalten werden. Dieses Gerüst wurde in

Hauptsachen letzten Winter erstellt Wohl eine beson-
ders harte Arbeit war die Erstellung des Fundamentes
für den dritten Gerüstlurm, mitten in der Urnäsch. Im
März standen zwei Gerüsttürme schon 40 m hoch. Im
Juni konnte mit den Betonierungsarbeiten begonnen werden.

Bei den früheren steinernen Brückenbauten war die

Maurerarbeit die Hauptsache. Mit der Ausführung in
Eisenbeton hat sich dies gewaltig geändert. Die Schalungs-
arbeit beansprucht viel längere Zeit als das eigentliche
Betonieren. Allerdings sind diese Schalungsarbeiten fast
der wichtigste Teil bei einem solchen Brückenbau. Neben

reicher praktischer Erfahrung gehört hiezu ein eingeübtes,
zuverlässiges Personal, damit eine nicht nur genaue,' son-
dern ebensoseh? sichere Schalung erstellt wird. Der aus-

führenden Firma Züblin & Cie. in Zürich, stand all
dies zur Verfügung. Das Lehrgerüst wurde einem ap-
penzellifchen Zimmermeisterverband in Unterakkord ver-
geben. Es benötigte über 1000 nU Vierkantholz. Es

war namentlich zur Winterszeit ein mühsam und gefähr-
lich Werk, bis 70 m über der Urnäsch gewissermaßen
frei in der Luft solch ein kühnes Gerüst zu erstellen.
Die Stützbalken von 24—30 em Dicke sind mit der

Stirnfeite aufeinandergestellt und vermittelst dünneren
Balken und Schrauben miteinander verbunden, sowie
unter sich verschränkt. Die Arbeitsstunden für die Scha-
lungsarbeiten betragen das Mehrfache derjenigen für die

eigentlichen Betonierungsarbeiten.
Quer über das Tobel, über der gesamten Baustelle,

schwebt eine Kabelbahn; sie ist erstellt von Al. Bleichert
ck Co. A.-G., Leipzig (Vertreter: Rob. Aebi â Cie.,

Zürich). Ein Elektromotor von 500 Volt Spannung
und 32 KW Leistung befördert sämtliche Lasten. Der
Beton wird in Mulden von Inhalt von der Zu-
bereitungsstelle über die Baustelle geführt und fährt dort

selbsttätig in die Tiefe. Durch beidseitige Bodenentlee-

rung ist ein rasches Arbeiten gewährleistet.
Wichtig für den Kostenpunkt ist stets die Kiesbeschaf-

sung. Für diesen^ Brückenbau wird der Kies ober- und

unterhalb der Baustelle aus der Urnäsch gewonnen. Die

Anlage ist äußerst einfach. Eine einzige große Schaufel
schöpft den Kies aus dem Flußbett in die bereit stehenden

Holzkisten. Durch einen Kran wird der Kies hochge-

zogen und in die Kieswascherei am rechten Flußufer
entleert. Vermittelst Sortiertrommeln und Steinbrechern
erhält Man die gewünschte Körnung von Kies und Sand,
über die Urnäsch ist unmittelbar unterhalb des Brücken-

gerüstes ein schmaler, eingeleisiger Steg für Rollwagen
von 60 am Spurweite erstellt. Die mit Sand oder

Kies beladenen Wagen kommen auf der linken Fluß-
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